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Aus dem Beide. 


Der Kaiſer beabſichtigt, das prachtvoll am 
Kriegshafen in Kiel belegene Hotel Vellevue, 
Eigenthum des Hotelbeſitzers Klicks aus Berlin, 
für den bei der Marine eintretenden Prinzen 
Adalbert anzukaufen. Die Uuterhandlungen find 
bereits eingeleitet. Der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. von 
Miquel iſt geſtern Abend zur Fortſetzung ſeiner 
Kur in Wiesbaden eingetroffen. Staats- 
miniſter v. Köller wird in den nächſten Tagen 
feinen Sommeraufenthalt in Hohwald unter: 
brechen und auf einige Tage nach Berlin reiſen. 
Unzweifelhaft hängt dies mit ſeiner Ernennung 
zum Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein zu⸗ 
ſammen. Die Schweſter unſeres deutſchen 
Botſchafters in Paris, die Gräfin Julie von 
Münſter, die bei ihrem Bruder auf dem Schloſſe 
Derneburg zu Beſuch weilte, iſt geſtern während 
der Tafel von einem Schlaganfall betroffen und 
verſtorben. Die Gräfin, die auf Binder wohnte, 
war die einzige noch lebende Schweſter des Gra⸗ 
fen Münſter und hat ein Alter von 79 Jahren 
erreicht. In Folge ihres wohlthätigen und men⸗ 
ſchenfreundlichen Sinnes erfreute ſich die Ver— 
ſtorbene großer Beliebtheit in der ganzen Gegend, 
— Nach einer Zuſammenſtellung des Reichsver— 
ſicherungsamts betrug die Zahl der ſeit dem Ju— 
krafttreten des Juvaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes bis einſchließlich 30. Juni 
1897 von den 31 Verſicherungsanſtalten und den 
neun vorhandenen Kaſſeueiurichtungen bewilligten 
Juvalidenrenten 257742. Hiervon find durch 
Tod, Auswanderung, Wiedererlangung der Er⸗ 
werbsfähigkeit 2. 72 807 in Wegfall gekommen, 
jo da am 1. Juli d. J. 185 935 Invalidenren⸗ 
ten laufend waren gegen 172 632 am 1. Aprii 
d. J. Die Zahl der während derſelhen Zeit be 
willigten Altersrenten betrug 307 487, wovon 
103 828 in Wegfall gekommen find, jo daß am 
1. Juli d. J. 203 659 laufend waren gegen 
204 198 am 1. April d. J. Beitragserſtattungen 
find im Ganzen bewilligt worden, au weibliche 
Verſicherte, die in die Ehe traten, 117 621 (bis 
31. März d. J. 92 706), an die Hinterbliebenen 
von Verſicherten 30560 (bis 31. März d. J. 
24 540). Beachtenswerth iſt an dieſer Statiftıf 
das Verhältniß der Altersrenten zu den Juva⸗ 
lidenrenten. Noch überwiegen eutjprechend der 
bisherigen Entwickelung die Altersrenten. Aber 
ihre Anzahl iſt in der Abnahme begriffen, vom 
1. April bis 1. Juli d. J. nahm ſie um 539 ab. 
Die Zahl der Juvalidenrenten dagegen wächſt 
ſtetig an; ſie ſtieg vom 1. April bis 1. Juli 
d. J. um 13 303. Hierin zeigt ſich deutlich, was 
auch von vornherein angenommen worden iſt, 
daß die Invaliditätsverſicherung mit der Zeit die 
Altersverſicherung an Bedeutung überflugeln wird. 


Deutſchlaund. 
au, 6. Auguſt. Einer Geſellſchaft 


Kaiſer über den Unfall ausgeſprochen, der ihn 
auf ſeiner Nordlandreiſe an Vord der „Hohen— 
zollern“ betroffen hat. Graf Anton Auerſperg 
mit ſeiner Gemahlin, Baron Friedrich Leitenberger 
und Robert von Schenk machten, wie bereits 
gemeldet, mit anderen Tonriften, zu denen auch 
der Erbprinz zu Hohenlohe-Schillingsfürſt ge⸗ 
hörte, eine Fahrt nach Spitzbergen, begegneten 
unterwegs der „Hohenzollern“ und wurden vom 
Kaiſer an Bord der Nacht geladen. Kalſer 
Wilhelm trug eine blaue Brille und ſagte zur 
Erklärung: „Nehmen Sie mir es nicht übel, daß 
ich Sie empfange, aber mein Vetter Theodor 
hat mir ſie anbefohlen.“ — Auf den Unfall 
kam er mit folgenden Worten zu ſprechen: „Es 
kommt ein Unglück niemals allein, wir hatten an 
dieſem Tage den armen Hahnke verloren. Ich 
ſtehe am Großmaſt auf dem Verdeck, da wird 
eine von den Schnallen des Maſtſchutzes los, es 
blies eben ein ſtarker Wind. Das Tau fällt 
mir auf den Kopf ins Auge hinein, ſo daß ich 
ſofort Nacht vor den Augen habe. Der Schmerz 
war ſo heftig, daß ich glaubte, einen Hieb über 
den Kopf erhalten zu haben. Zum Unglück war 
auch mein Leibarzt nicht an Word, ſondern ber 
theiligte ſich an der Suche nach dem armen 
Hahnke.“ Im Studirzimmer erzählte Katſer 
Wilhelm, er arbeite eben an einem Entwurf 
eines Denkmals für Hahnke. Im weiteren Ge— 
ſpräche äußerte ſich Kaiſer Wilhelm, es freue 
ihn, wenn bei ſchwerem Seegange die Herren 
vom BZ lauge G.ſichter wachen und der 
Marinenimifter darin eine kleine Wache für die 
Kürzungen am Budget erblicke. Der Kalſer gab, 
der „Wiener Freien Preſſe“ zufolge, den Damen 
den Rath, gegen Seekrankheit kalten Sekt, 
Pumpernickel, ſtarkgewürzte engliſche Bouillon 
und feite Leibenden zu gebrauchen. Auf dem 
Oberdeck ſagte er: „Hier läßt es ſich gut tanzen, 
ich gebe jedes Jahr in Kiel einen Ball für die 
Theinehmer der Segelregatta. Zur Regatta lade 
ich auch die Oeſterreicher jedes Jahr ein, aber 
Ihr kommt ja nicht! Da heißt es nun, ſich eine 
Hacht auſchaffen und nach Stiel kommen! Ich 
heiße Sie im vorhinein willkommen.“ — Der 
Aufenthalt der Gäſte auf der Kaiſeryacht währte 
8 Stunden. Während des Beſuches 
waren der Herzog Karl Theodor in Baiern und 
des Kalcher Graf Eulenburg an der Seite 
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utet, ſollen die Verhandlungen 
' a eines neuen Haudelsver⸗ 
trages in Lonvon stattfinden. Während die einge 
liſche Preſſe über die Kündigung des deutſchen 
und beigiſchen Handelsvertrages jubelt, hält ſich 
die engliſche Geſchäftswelt ſehr zurück. Welchen 
Schluß ſoll man daraus ziehen? Daß die Ge⸗ 
ſchäftsleute glauben, es werde ſich im Weſent⸗ 
lichen nicht viel ändern? Der „Times? wir 
von Ottawa gemeldet: „Der Premierminiſter von 
Neuſudwales, Reid, erklärt, daß auf der Kon⸗ 
ferenz der Kolonialminiſter mit Chamberlain 
vereinbart wurde, daß hinfort kein von England 
geſchloſſener Handelsvertrag die ſich ſelbſt ver⸗ 
waltenden Kolonien hindern ſolle, ihre eigene 
Fiskalpolitik zu verfolgen. Die Kündigung der 
Handersverträge ſei nur der erſte Theil dieſes 
Abkommens.“ Bei der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung der Gartenbaugeſellſchaft von Hawarden 


hielt Gladſtone eine Rede. Er ſpielte darin auch 
auf die Kündigung der beiden Handelsverträge 


an und ſagte u. A.: „Obgleich ich hoffe, daß 


keine Selbſttäuſchung und Quackſalbereien je die 
Legislatur dieſes Landes veranlaſſen en eine 
rückſchrittliche 
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ſagen, daß es mich freuen würde, wenn einige 
von den im Auslande erzeugten Produkten eben 
ſo gut in England erzeugt werden könnten. Wenn 
ſie hier beſſer und billiger erzeugt werden können, 
ſo ſage ich, daß ich darüber jubele.“ 


— Das Wiener „Fremdenblatt“ erörtert die 
Bedeutung der Kündigung der engliſchen Handels— 
verträge und führt aus: „Es ſei gewiß, daß 
England dabei zunächſt nach der Beſeitigung 
jener Vertragsbeſtimmungen ſtrebt, die den 
Differentialzöllen Kanadas und anderer Kolonien 
im Wege ſtehen. Vielleicht wolle ſich England 
dadurch aber auch den Weg zu beſſeren Tarif- 
ſätzen in Nordamerika auf Grund der dortigen 
Vertragsklauſel eröffnen. Alles das trete indeß 
an Bedeutung wohl weit zurück gegen die Mög⸗ 
lichkeit, daß dieſen nächſten Forderungen noch 
weitere, für Mitteleuropa viel gefährlichere, aue 
gereiht werden könnten. Das Feſtland Europas, 
politiſch zerklüftet und wirthſchaftlich auch nicht 
harmoniſch organifirt, ſehe ſich ſchon jetzt jo feſt 
vom ruſſiſchen Nachbar und von Amerika um⸗ 
ſchloſſen, daß das Entſtehen eines dritten, 
handelspolitiſch einheitlich geleiteten Wirthſchafts⸗ 
gebietes, jo groß, wie es das anglo⸗koloniale 
Ländergebiet iſt, eine heute gar nicht berechen⸗ 
bare Umwälzung hervorbringen müßte. Die 
Handelsverträge der neunziger Jahre haben kaum 
die erſten Furchen für die Saat eines mittel⸗ 
europäiſchen Zollbundes gezogen, und in den 
Jahren, die jenem Vertragswerke gefolgt ſind, 
habe man ſich in einzelnen Staaten au Vertrags 
freundlichkeit nicht gerade allzuviel geleiſtet. 
Vielleicht werden die harten Erfahrungen der 
ıegten Monate, die Kampfzölle Mac Kinleys und 
der Umſchwung im dreieinigen Königreiche, viel— 
leicht werde die drängende, zwingende Noth die⸗ 
jenigen zur Vertheidigung zuſammenführen, die 
ſich ſonſt weit eher zu befehden geneigt ſind. 
Freilich, ſollte man in Amerika und bei den Aus 
hängern Größerbritanniens wirklich zu einem 
ſolchen Weltzollkriege hintreiben, ſo wäre das 
gerade das Gegentheil deſſen, was man beim 
Aoſchluſſe der Handelsverträge anzubahnen hoffte. 
Das Jahr 1903, das Ablaufsjahr dieſer Handels⸗ 
verträge, werde die mitteleuropälſche Handels- 
politik alſo vielleicht vor ganz neuen und ſchwere⸗ 
ren Aufgaben ſehen, als fie ihr wohl je vorher 
geſtellt waren.“ 


— Die polizeiliche Ueberwachung des Lehrer: 
vereins Danziger Höhe, der ſeit 64 Jahren be— 
ſteht und durch ſeine Thätigkeit zu einer ſolchen 
Maßregel nicht den geringſten Anlaß gegeben 
hat, erregt in der Lehrerſchaft nicht geringes 
Aufſehen. Die Lehrervereine ſind bisher von der 
Polizei wenig beläftigt worden. Nur in der 
vor märzlichen Zeit galten Lehrervereine und 
Lehrerfeſte für ſtaatsgefährlich und wurden ver⸗ 
boten. Spater iſt es nur ganz vereinzelt vor⸗ 
gekommen, daß lokale Polizekorgane eine Ueber⸗ 
wachung der Lehrervereine für nöthig hielten. 
So wurde ſelbſt der Geſellige Lehrerverein in 
Berlin einmal mit dieſer Meaßregel bedacht. Die 
Tagesordnung des Lehrerpereius Danziger Höhe: 
„Wie erwerbt ſich der Lehrer die Achtung, die 
Liebe und das Vertrauen ſeiner Schuler?“ und 
„Welche Verauſchaulichungsmittel find beim Ge⸗ 
ſchichtsunterricht zu verwerthen?“ kann wahrlich 
keinen Anlaß zur Beſtellung polizeilicher Ber 
wachung gegeben haben. In Lehrerkreiſen giebt 
man ſich uber die Freundſchaft, die au manchen 
Stellen dem pädagogiſchen Vereinsweſen gegenz 
über beſteht, keinen Täuſchungen hin, trotz der 
auerkennenden Aeußerungen mancher Schulräthe. 
Der Fall der Vereinsvorlage iſt darum gerade 
in der Lehrerſchaft mit großer Freude begrüßt 
worden. Die Dehnbarkeit des Begriffes „öffent— 
eiche Augelegenheiten“ in dem geltenden Vereins⸗ 
geſetz kann bereits jetzt den Lehrervereinen höchſt 
unbequem werden. 


— Bisher lagen nur über die Schulden der 
Städte und Landgemeinden genauere Geſamt⸗ 
nachweiſungen vor; über die der Provinzen und 
Kreiſe fehlten fie. Dieſe Lücke iſt nun ausgefüllt 
durch Berechnungen, welche von 1832 bis 1895 
reichen und die Geſamtſumme der von den preußti— 
ſchen Gemeindeverbänden bis zu dieſem Jahre 
einſchließtich aufgenommenen Anleihen auf den 
erheblichen Betrag von faſt 2 Milliarden Mart 
beziffern. Es iſt interefjant zu beobachten, wie 
dieſe Anlethen zunehmen. Im Anfangsjahre 
1832 ſind es 600 000 Mark, im Jahre 1895 
hingegen 75,5 Millionen Mark, 1896 wiederum 
49,4 Millionen Mark. Das niedrigſte Jahr war 
das Jahr 1844; damals betrug die Geſamt⸗ 
ſumme 25000 Mark. Die höchſte Jahresſumme 
fallt auf 1574 mit 128,8 Millionen, welche ans 
nähernd auch im Jahre 1890 erreicht wurde. 
Dieſe Summen, weiche von Kaehler auf Grund 
einer von ihm veranftaiteten Sammlung aller 
einſchlägigen Privilegien berechnet worden find, 
vertheilen ſich wie folgt auf die verſchiedenen 
Gemeinden: Zwei Drittel der Summe tragen 
die Städte; auf Berlin eutfällt faſt ein Drittel. 
Zumeist find dann an den Stadtanleihen die 
Städte im Rheinland betheiligt, was zum Theil 
bel der dort in der Hegel ſehr ſchuell erfolgenden 
Verwerthung aller für kommunale Zwecke ver⸗ 
werthbaren kulturellen Errungenſchaften begreif⸗ 
lich iſt. Verhältuißmäßig wenig Stadtanleihen 
entfallen auf die Aegierungsbezirte mit vor⸗ 
wiegend landwirthihaftiihen Verhältniſſen. Die 
Landgemeinden vermeiden gewöhnlich Schuld⸗ 
aufnahmen durch Ausgabe von Inhaberanleihen; 
ihre Verſchuldung iſt aber auch nicht gering; 
fie wurde 1883—84 auf rund 100 Millionen 
Mark geſchätzt. Ein Sechſtel der Zweimilliarden— 
ſchuld entfällt ſodann auf die Provinzialkorpora⸗ 
tionen; etwas mehr als ein Zehntel, nämlich 
202 Millionen Mark, auf die Kreiſe; von dieſem 
Betrag waren allein 75 Millionen Mark in den 
beiden Provinzen Oſt- und Weſtpreußen auf⸗ 
0 Bemerkenswerth ſind auch die Aus⸗ 
führungen über die Verzinſung und Unterbringung 
dieſer Anleihen. Verzinſt wird die Hauptmaſſe 
der Kreisanleihen auch jetzt noch mit 4½ und 4 
n die Städte haben ſeit 1886 ſchon ale 

au i 3¹ ent, 
Su 805 ch Anleihen zu 3½ Proz as 
auf 3 Prozent gebracht, jedoch ſind zu 4 Prozent 
noch 1893 z. B. im teren nebedtt Arnsberg 
und Düſſeldorf Anleihen in größerer Zahl aufs 
genommen. Die Konverſionen gehen bei den 
Streifen nur in langſamem Tempo vor, bei den 
Stadtanleihen hat ſeit 1886 die Herabſetzung des 
Zinsfußes auf 3 ¼ Prozent faſt alle höher ver⸗ 
zinslichen Auleihen ergriffen. Der Durchſchnitts⸗ 
Emiſſiousbetrag beträgt für die Provinzial⸗ 
illionen Mark, für die Städte⸗ 


hat die Anfänge zu einem Uebergange übrigen 


Anleihen einſchließlich Berlin 2 Millionen Mark, 
ausſchließlich Berlin 1½ Millionen Mark, für 
die Kreiſe 328 000 Mark und für die Land⸗ 
gemeinden 900 000 Mark. Kaehler ſchlägt nun 
vor, da erſt bei einem Emiſſionsbetrage von 
mindeſtens 3 Millionen Mark die Vortheile der 
Schuldaufnahme durch eine Anleihe zur vollen 
Entfaltung kämen, den Kommunalkredit zu zen⸗ 
traliſiren. Ein Zentralinſtitut ſoll im Betrage 
der übernommenen Anleihen Kommunalobligatio⸗ 
nen auf eigenen Namen, aber für Rechnung der 
ſchuldueriſchen Korporationen ausgeben, die dafür 
erlöſte Valuta au dieſe abführen und die Vers 
zinſung und Tilgung auf Grund der regelmäßig 
von dieſen einzuzahlenden Beträge beſorgen. 

Landsberg a. W., 4. Auguſt. Geſtern 
iſt hier nach langen Leiden der Amtsgerichtsrath 
a. D. Karl Wolff im Alter von 75 Jahren ges 
ſtorben. Er war 1856 hierher gekommen, hat 
alſo über 40 Jahre ſeines Lebens in Landsberg 
zugebracht, wo er in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt und beliebt war. Am 24. Mai 1894 
feierte er ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 

Frankreich. 

Thermignon, 5. Auguſt. Der Präſident 
Faure traf heute Vormittag gegen 11 Uhr zu 
Pferde bei dem Col Solieres in der Nähe der 
italieniſchen Grenze ein und wohnte dem Air 
ſchluß der Manöver bei. Dieſelben endeten mit 
einem Angriff auf die feindliche Stellung. Bei 
dem darauf folgenden Frühſtück brachte Faure 
in ſeiner Antwort auf einen Trinkſpruch des 
Striegaminifter General Billot das Vertrauen 
des Landes zur Armee zum Ausdruck. Aus den 
Alpen kommend, wolle er deren Truppen dem 
Lande zeigen; er habe ihre Leiſtungen mit pa⸗ 
triotiſchen Gefühlen und liebevoller Sorgfalt ver⸗ 
folgt. Der Präſident ſchloß mit einem Hoch auf 
die Armee und im Beſonderen auf die Gebirgs⸗ 
truppen. Nach dem Frühſtück hielt Faure über 
die Truppen Parade ab, 

Rußland. 


Petersburg, 5. Auguſt. Heute Nachmittag 
traf das deutſche Schulſchiff „Charlotte“, aus 
Reval kommend, auf der Rhede von Kronſtadt 
ein und dampfte nach dem Wechſel des üblichen 
Saluts nach Petersburg weiter, wo es 9 Uhr 
Abends ankam und bei der Nikolaibrücke vor 
Auker ging. 
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Von der Marine. 

Ueber das unterſeeiſche Torpedoboot „Hol⸗ 
land“ in der Marine der Vereinigten Staaten, 
macht „Scientific American“ einige intereſſante 
Mittheilungen. Das Boot wurde am 17. Mai 
des Jahres von den Creſceutwerften in Eliſabeth⸗ 
Port, New⸗Jerſey, vom Stapel gelaſſen. Das 
Untertauchen des Bootes erfolgt wie bei dem 
bekannten fraͤnzöſiſchen Unterſeeboote „Gymnote“ 
durch die Kraft der Schrauben und durch ge⸗ 
neigte Steuer, ähnlich beweglichen Flügeln, wie 
dieſe bei den Whitehead-Torpedos angewandt 
werden, der Konſtruktion der letzteren iſt auch 
eine Vorrichtung entlehnt, die automatiſch die 
Tiefenlage des Bootes regelt. Der „Holland“ 
iſt ungewöhnlich ſtark armirt und verfügt über 
drei Whitehead⸗Torpedos, die durch eine vorne 
liegende Röhre abgeſchloſſen werden, und über 
eine untermeeriſche Kanone, die auf dem Hinter⸗ 
theile angebracht iſt. Mit den Torpedos kann 
eine Sprengladung von je 45 Kilo Dynamit auf 
eine Seemeile weit lanzirt werden, während das 
Geſchoß der Kanone durch das Waſſer hindurch 
ein Ziel noch auf weite Entfernung zu treffen 
im Stande iſt. Der Angriff dieſes Torpedo⸗ 
bootes auf ein Panzerſchiff ſoll ſich folgender⸗ 
maßen vollziehen; Das Boot fährt jo nahe als 
möglich heran und ſchießt ein gewöhnliches Ge⸗ 
ſchoß ab, dann taucht es unter, um ſich in Schutz 
zu bringen, noch einmal kommt es für kurze Zeit 
über Waſſer, um genau die Zielrichtung aufzu⸗ 
nehmen, taucht dann wieder unter und ſchießt 
ſeiue Torpedos ab. Dann fährt es unter dem 
angegriffenen Schiffe hindurch und bohrt dieſes 
durch einen Schuß aus der hinteren Kanone 
vollends in den Grund. Wenn der „Holland“ 
ſich bewährt, jo gedenkt die Marincverwaltung 
der Verein ſgten Staaten noch mehr ſolcher Liebens- 
würdigen Kriegsfahrzeuge bauen zu laſſeu. 
TTT 

Arbeiterbewegung. 

Die Arbeitslöhne find nach den Jahresbe— 
richten der preußiſchen Regierungs- und Gewerbe⸗ 
räthe für 1896 in faſt allen Gewerbszweigen ges 
ſtiegen, und damit hat ſich auch die Lebenshal⸗ 
tung der Arbeiter gebeſſert. In allen denjenigen 
Induſtriezweigen und Aufſichtsbezirken, in denen 
Mangel an brauchbaren Arbeitern herrſchte, ſind 
die Arbeitstöhne erheblich geſtiegen, und wo eine 
Erhöhung derſelben ncht eingetreten iſt, hat ſich 
das Jahreseinkommen der Arbeiter wenigſtens 
durch vermehrte Arbeitsleiftung (bei Stücktöhnen, 
ſowie durch Ueberarbeit) nicht unweſentlich ber 
größert, während die Lebensmittelpreiſe im Als 
gemeinen nicht geſtiegen ſind. Im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln belrug die Lohnerhöhung bis zu 
20 Prozent, in vielen anderen Aufſichtsbeziiken 
bis zu 10 Prozent; für Ueberſtunden wurden 
die Lohnſätze vielfach um 25 Prozent erhöht, 
und für Ueberarbeit nach 8 Uhr Abends ſtieg in 
manchen Iuduſtriezweigen die Erhöhung um 
50 Prozent und noch höher. Von einer erheb⸗ 
lichen Verſchlechterung der wirthſchaftlichen Lage 
der Arbeiter in einzelnen Induſtriezweigen wird 
nur aus den Aufſichtsbezirken Berlin-Charlotten⸗ 
burg und Aachen berichtet. 


CCC ĩͤ 
Zur Einrichtung des Stettiner 
Heibezirks. 


Seitdem im Jahre 1888 der Hamburger 
Freihafen und im Jahre 1889 der Bremer Frei⸗ 
bezirk eröffnet worden iſt, hat fi) der Handel an 
dieſen Plätzen in ungemein günſtiger Weiſe und 
in erheblich ſtärkerer Steigerung als in den 
deutſchen Seehäfen entwickelt. Die 
Hamburger Freihafenanlage erforderte einen 
Koſtenaufwand von 120 Millionen Mark, der 
Bremer Freibezirk koſtete 24 Millionen Mark 
und hatte, um lebensfähig zu ſein, die Durch⸗ 
führung der Weſerkorrektſon mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 30 Millionen Mark zur Voraus- 
ſetzung. In Ergänzung der Hamburger und 
Bremer Anlagen find inzwiſchen in Kuxhafen— 
bezw. Bremerhafen für den Ausbau von Hafen⸗ 
einrichtungen 10 bezw. 20 Millionen Mark aufs 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gewendet worden. Trotzdem hat ſich ſchon jetztfſich mit rapider Schnelligkeit über den ganzen 


ſowohl in Hamburg als auch in Bremen das 


Dachſtuhl verbreitete. Die Unglücklichen an den 


Bedürfniß nach einer Vergrößerung der kaum Fenſtern ſahen ihren ſicheren Tod vor Augen, 


entſtandenen Anlagen herausgeſtellt. Dement⸗ 
ſprechend hat kürzlich die Hamburger Bürgerſchaft 
für die Erweiterung der dortigen Hafenanlagen 
11 Millionen Mark bewilligt und in Bremen 
ſind zunächſt 1,9 Millionen Mark ausgeworfen, 
um 100 Hektar Land zur allmäligen Aus⸗ 
dehnung des Freibezirks im Wege der Enteignung 
zu erwerben. Aus dieſen Thatſachen geht zur 
Genüge hervor, daß die durch einen Freibezirk 
gewährleiſtete freie Bewegung verbunden mit den 
Vortheilen, welche durch das Vorhandenſein von 
modernen Hafen⸗ und Unmſchlagseinrichtungen 
bedingt ſind, geradezu die Vorausſetzung für das 
kräftige Emporkommen und Gedeihen von Handel 
und Seeverkehr iſt. 

Unſere ſtädtiſchen Körperſchaften haben ſich 
in richtiger Erkenntniß dieſer Sachlage durch den 
kürzlich gefaßten Beſchluß, die geſetzlichen Vor⸗ 
bedingungen für die Einrichtung eines Freibezirks 
zu ſchaffen, grundſätzlich auf den Standpunkt 
geſtellt, daß die im Bau begriffenen Hafenanlagen 


auf den Möllnwieſen zweckmäßig ſofort als 
Freibezirk dem Verkehr zu übergeben ſeien. 


Dieſe geſetzlichen Vorbedingungen, weiche durch 
das zwiſchen der Stadt und der Zollbehörde ver⸗ 
einbarte Regulativ fetzgelegt find, beſtehen haupt⸗ 
ſächlich in der Herſtellung einer zollſicheren Ein⸗ 
friedigung ſowie derjenigen Bauwerke, welche zur 
Ueberwachung der Ein- und Ausgänge und zur 
proviſoriſchen Unterbringung einer Zeutral⸗Zoll⸗ 
ſtelle erforderlich find. Da die proviſoriſche 
Unterbringung der einzelnen Dienſtſtellen weder 
von der Zollbehörde noch von der Staatseiſen⸗ 
bahn abgelehnt iſt und die vorhin genannten 
Einrichtungen und Baulichkeiten ſofort nach ihrer 
Bewilligung ſeitens der Stadtverordneten in 
Angriff genommen ſind, ſo darf darauf gerechnet 
werden, daß der Freibezirk noch im Laufe des 
an Jahres dem Verkehr übergeben werden 
aun. 

Die Bauthätigkeit wird damit allerdings 
noch nicht beendet ſein. Zunächſt gilt es, neben 
den geſetzlichen Vorbedingungen auch die Möglich⸗ 
keit zu ſchaffen, die mit jo großen Koſten herge— 
ſtellten Aulagen auch wirthſchaftlich auszunutzen. 
Dies kaun nur durch die Errichtung von Waaren⸗ 
ſpeichern geſchehen. Die am Hafenbaſſin bisher 
errichteten Schuppen ſind in der Hauptſache für 
den Durchgangsverkehr, ſowie für die Verwie⸗ 
gung und Beſichtigung der Waaren beſtimmt. 
Durch die zu erbauenden Speicher muß dagegen 
die Gelegenheit zur beliebig langen, zollfreien 
Lagerung der Guter geboten werden. Demge⸗ 
mäß hat ſich die gemiſchte Hafenkommiſſion in 
ihrer letzten Sitzung bereits mit dem von der 
Tiefbau⸗Deputation ausgearbeiteten Projekt für 
den Waarenſpeicher 1 beſchäftigt. Dieſer Speicher 
ſoll hinter dem Schuppen 1 erbaut und in voll⸗ 
kommener Weiſe mit Aufzügen und Winden für 
das Zuführen und Abführen der Waaren ausge⸗ 
rüſtet werden. Die bebaute Grundfläche beträgt 
bei einer Läuge von 182 und einer Tiefe von 
20 Meter 3640 Quadratmeter. Außer einem 
Keller und einem Bodenraum ſind 4 Geſchoſſe 
vorgeſehen. Der Läuge nach iſt der Speicher in 
6 durch Brandmanern getrennte Abtheilungen 
zerlegt. Jede Abtheilung zerfällt wieder in 2 
Unterabtheilungen von je 220 Quadratmeter 
nutzbarer Grundfläche. Es ſteht demnach eine 
nutzbare Lagerfläche von 15840 Quadratmeter 
zur Verfügung. Die Ausnutzung des Speichers 
ſoll durch Vermiethung einzelner Bodenräume 
oder einzelner Abtheilungen an Private erfolgen. 

Außer dem Speicherbau wird die Errichtung 
eines zentralen Verwaltungsgebäudes nothwen⸗ 
dig. Dieſer Vau iſt ſchon deshalb erforderlich, 
weil die Staatsbehörden ſich nur dann mit 
ihrer proviſoriſchen Unterbringung einverſtanden 
erklären werden, wenn die Herbeiführung eines 
endgültigen Zuſtandes geſichert iſt. Durch die 
Vereinigung der ſtaattichen und ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen in einer Zentralſtelle ſoll nicht nur 
der Verkehr dieſer Verwaltungen unter einander 
erleichtert, ſondern auch dem Kaufmann die 
Mög ichkeit geſchaffen werden, feine Geſchäfte mit 
dieſen Behörden in kürzeſter Zeit abzuwickeln. 
Das Projekt des Verwaltungsgebäudes iſt auf 
Grund der mit den Staatsbehörden getroffenen Ver 
einbarungen von der Hochbau-Deputation aus⸗ 
gearbeitet und gleichfalls bereits von der gemiſchten 
Hafenkommiſſion durchberathen worden. Es ſoll 
au der Breslauerſtraße erbaut werden und eine 
Länge von 89 Meter bei einer Tiefe von 16 
Meter erhalten. Im Erdgeſchoß ſind die Dienſt⸗ 
räume für die Zollbehörde, die Staatseiſeubahn, 
die Poſt und die ſtädtiſche Verwaltung des Frei: 
bezirks vorgeſehen. Das erſte Stockwerk enthält 
die Dienſträume für das ſtädtiſche Elektrizitäts⸗ 
werk und die ſtädtiſche Bauverwaltung ſowie 
einige Dienſtwohnungen. Das zweite Stockwerk 
iſt ausſchließlich für Dienſtwohnungen beſtimmt. 

Die Projekte des Speichers und Verwaltungs⸗ 
gebäudes werden unmittelbar nach den Ferien 
den Stadtverordneten zugehen. 


Ein Brandunglück. 


Stettin, 6. Auguſt. 

Als heute Nacht die Bewohner unſerer 
Stadt in friedlichem Schlummer lagen, zeigte ſich 
über die Mitte der Stadt ein greller Feuerſchein, 
welcher auf eine bedeutende Feuersbrunſt deutete. 
Die Feuerwehr war bereits nach der Schuhſtraße 
wegen eines dort gemeldeten Brandes abgefahren, 
als die erneute Meldung eines Feuers in der 
Kleinen Oderſtraße eintraf und dort fand dieſelbe 
auch einen ſehr ausgedehuten Feuerherd vor, 
weicher ſchon vor ihrem Eintreffen der Schau: 
platz von Schreckensſcenen war. In dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 3 u. 4, einem in Berlin wohnhaften 
Rentier Bierbach gehörig, hatte anſcheinend ſchon 
ſeit geſtern Abend ein Brand geſchwelt, welcher 
aber erſt heute Morgen vor 2 Uhr bemerkt 
wurde, als er bereits ſo weit vorgeſchritten war, 
daß die Treppen der unteren Stockwerke in 
Flammen ſtanden, und der Qualm alle Räume 
des Hauſes füllte. Eine Anzahl ſogenannter 
kleiner Leute bewohnt die oberen Stockwerke und 
dieſe wurden aus dem Schlummer geſchreckt, als 
ſie bereits in höchſter Lebensgefahr ſchwebten, 
fie eilten zu den Thüren, aber ein Blick belehrt 
fie, daß nach dieſer Seite eine Rettung unmöglich 
war. Sie eilten zum Fenſter, aber auch hien 
fanden ſie wenig Hoffnung zur Rettung und di 
Situation wurde dadurch noch kritiſcher, daß aus 
dem oberſten Stockwerk das Feuer ſchoß und 


hinter ihnen kniſterten die Flammen und trieben 
zur ſchleunigen Flucht, aber dieſe Flucht wäre 
nur möglich geweſen durch einen Sprung in die 
Tiefe auf das Steinpflaſter, gellende Hülferufe 
ertönten von oben, Schreckensrufe von unten, wo 
fi) die Bewohner der Nachbarſchaft einfanden 
und die in Gefahr Schwebenden mit dem Zuruf 
zu tröſten ſuchten, daß die Feuerwehr allarmirt 
ſei und ſofort eintreffen müſſe. Aber in joicyer 
gefahrvollen Lage ſcheinen bekanntlich wenig Mi⸗ 
nuten eine endloſe Zeit, der Qualm in den 
Zimmern wird immer dichter, die Flammen 
dringen näher und ſchon hört man die 
Schmerzensrufe von denen, welche Brandwunden 
erlitten, Einzelue ſteigen zu den Fenſtern hin 
aus, krampfhaft halten fie ſich an der Brüſtung, 
auf dem Mauerſims ſtehend, immer kläglicher 
werden die Hülferufe, aber ſchon erſchallt in der 
Ferne das Rettung verkündende Läuten der 
Feuerwehr. Ehe jedoch Letztere zur Stelle iſt, 
wagt eine Frau den Sprung aus dem zweiten 
Stockwerk auf die Straße, einige der Unten⸗ 
ſtehenden bemerken es und ſie beeilen ſich, die 
Herabfallende aufzufangen, es gelingt auch, nur 
der Retter wird umgeſtoßen, aber dadurch iſt der 
Fall der Verzweifelten gemildert, ſie ſchlägt zwar 
mit dem Kinn auf das Pflaſter, aber die 
dabei an den unteren Geſichtstheilen 
littenen Verletzungen ſind zum 

nicht lebensgefährlich, die Frau 

ſich und flüchtet weiter in ein 

Haus. Da iſt die Feuerwehr auch da, aber noch 
ein Mann wagt den Sprang aus der Höhe, er 
trägt eine ſtarke Erſchütterung des Rückgrats da⸗ 
von und muß fortgeſchafft werden. Inzwiſchen 
hat die Feuerwehr raſch und energiſch das Ret⸗ 
tungswerk begonnen, welches derſelben in der 
kaum 6 Meter breiten Straße ſehr erſchwert 
wird, aber die Steigeleitern find ſchnell erklimmt 
und die in Gefahr befindlichen Meuſchen ſind 
gerettet, freilich ſind ſie nicht unverſehrt davon⸗ 
gekommen, beſonders die Angehörigen einer Fa⸗ 
mille Hermannſohn haben nicht unbedeutende 
Brandwunden davongetragen und die Samariter 
der Feuerwehr legen die erſten Verbände an. 
Die Unglücktichen aus dem brennenden Gebäude 
ſieht man faſt nur mit dem Hemd bekleidet da⸗ 
von eilen, da wird auf der Tragbahre eine 
ſchwer verletzte Frau zu dem am Bollwerk hal⸗ 
tenden Krankenwagen geſchafft, dahinter führen 
zwei Männer eine zweite Frau, und kleine Kin⸗ 
der, gleichfalls im Hemd, werden in Sicherheit 
gebracht. Gegen 30 Perſonen ſind von den 
Löſchmannſchaften aus dem brennenden Hauſe 


geholt, man hört zwar noch eine Tochter nach 


der Mutter rufen, eine Mutter erkundigt ſich 
nach dem Schickſal ihrer Lieben, aber es ſcheint, 
daß kein Menſchenleben mehr gefährdet. Es wur⸗ 
den dank den Anſtrengungen der Feuerwehr 
29 Perſonen gerettet und zwar 21 mit Hülfe 
der Hakenleitern und ſonſtigen Rettungsapparate, 
8 über die große mechaniſche Leiter. Wie ſchon 
bemerkt, haben einzelne der Geretteten ſchwere 
Brandwunden davongetragen, beſonders die 15⸗ 
jährige Tochter Martha der obengenannten 
Familie Hermannſohn war am ganzen Körper mit 
Wunden bedeckt. Fünf Perſonen wurden durch 
den Krankenwagen in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. Die Lage der Hausbewohner wurde 
vornehmlich dadurch zu einer ſehr gefährlichen, 
daß die meiſten der in Betracht kommenden 
Wohnungen nur einen Ausgang beſitzen. In⸗ 
zwiſchen hat die Feverwehr auch die Be⸗ 
kämpfung des verheerenden Elements in Augriff 
genommen, es iſt eine ſchwere Arbeit, denn der 
ganze Dachſtuhl gleicht einem Feuermeer, dem 
ſchwer anzukommen iſt, wenn auch bereits die 
am Bollwerk aufgeſtellten Dampfſpritzen ihre 
Thätigkeit begonnen haben. Bei der Enge der Kl. 
Oderſtraße macht es Mühe, die große Rettungsleiter 
aufzuſtellen, aber auch dies gelingt, bald ſchwebt 
ſie bis zur Höhe des vierten Stockwerkes in der 

Luft und auf der Spitze derſelben erſcheinen 

Feuerleute mit Schläuchen, um immer neue 

Waſſermaſſen in den Brand ergießen zu laſſen, 

gleichzeitig wird von der Bollwerkſeite aus die 

Bekämpfung des Feuers vorgenommen und nach 

harter Arbeit läßt die Gluth nach, das ver⸗ 

heerende Element bleibt auf ſeinen ausgedehnten 
Veerd beſchränkt; allerdings dehnte ſich die Thä⸗ 

tigkeit der geſamten Feuerwehr bis 7 Uhr Mor⸗ 

gens aus, dann erſt konnte das Gros unter Zu⸗ 

rücklaſſung einer Brandwache in die Depots zu⸗ 

ruückkehren. 
außer den beiden Dampfſpritzen und den Gas⸗ 
ſpritzen 3 Hydranten in Thätigkeit geſetzt worden 
und wurde mit ſechs Schlauchleitungen Waſſer 
gegeben. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt Sicheres nicht bekannt, doch wird 
nach dem rapiden Umſichgreifen des verheerenden 
Elements auf Brandſtiftung geſchloſſen. Die 
Ausbreitung des Feuers wurde, ebenſo wie bei 
dem Ende Mai in demſelben Hauſe ſtattgehabten 
Brande, in hohem Maße begünſtigt durch den 
das ganze, fünf Stockwerk hohe Gebäude vom 
Erdgeſchoß bis zum Dach durchziehenden hölzer⸗ 
nen Lichtſchacht, an den ſich auch zu allem Uuglück 
noch die Schlafkammern der verſchiedenen Woh⸗ 
nungen unmittelbar anſchließen. Die aus Anlaß 
jenes früheren Brandes nothwendig gewordenen 
Wiederherſtellungsarbeiten waren noch nicht ganz 
vollendet, wodurch gleichfalls dem Feuer Vorſchub 
geleiſtet wurde. Der Dachſtuhl des Hauſes 
iſt faſt ganz zerſtört 
gang und die rechtsſeitig davon belegenen Woh⸗ 
nungen, in denen ſchließlich das Waſſer ver⸗ 
nichtet haben dürfte, was vom Feuer verſchont 
geblieben war, da enorme Waſſermengen zur 
Bewältigung des Brandes nöthig waren. Di 
beiden Dampfſpritzen allein verbrauchten 11 
Kubikmeter Waſſer. Zur Abſperrung der Brand⸗ 
ſtelle war ein größeres Aufgebot von Schutz⸗ 
venten erfolgt und übernahm Herr Polizei⸗ 
uſpektor David perſönlich die Leitung de 

Sicherheitsdienſtes. f 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Auguſt. Die bereits erwähnte 
Verſammlung von Butterintereſſenten 
velche der Ausſchuß für Molkereiweſen der 
Landwirthſchaftskemmer für Pommern ver⸗ 
mftaltet, um über die Preisnotirungsfrage at 
Berliner Buttermarkt und die eventl. Gründen 
ines Verkaufsverbandes für die ganze Provin 
zu verhandeln, wird am 21. Auguſt d. J. in 


Neuen Geſellſchaftshauſe zu Kolberg fait 


Zur Bewältigung des Feuers waren 


— 
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finden. Die Verſammlung wird im Anſchluß an 
den Verbandstag der pommerſchen Meiereien 
abgehalten werden, jo daß ſchon aus dieſem 
Grunde eine verhältutßmäßig rege Betheiligung 
zu erwarten ſteht. Wenngleich Zeit und Ort 
für eine derartige Verſammlung gerade nicht 
ſehr geeignet erſcheinen, ſo wird doch mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes auf 
eine lebhafte Theilnahme, auch aus intereſſirten 
Kreiſen Vorpommens, zu rechnen ſein. 

Der 19. Verbandstag der 
deutſchen Haus⸗ und Grundbefitzer⸗ 
vereine wurde geſtern unter dem Vorfig des 
Herrn Prof. Dr. Glatzel⸗Berlin in Leipzig unter 
zahlreicher Betheiligung von Delegirten aus allen 
Provinzen eröffnet, von Stettin ſind außer den 
Delegirten des hieſigen Grundbeſitzervereins eine 
größere Anzahl Hausbeſitzer mit ihren Familien 
anweſend. Geſtern betrafen die Verhandlungen 
einen Antrag des Altonger Vereins, welcher 
dahin ging, einen Ausſchuß zur Berathung von 
Angelegenheiten des preußiſchen ſtädtiſchen Grund: 
beſitzes zu bilden. Ueber dieſen Antrag ent⸗ 
ſpann ſich eine lebhafte Debatte. Von mehreren 
Seiten wurde die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß die Gründung eines beſonderen preußiſchen 
Landesverbandes den Zentralverband ſprengen 
könne. Die Verſammlung ſchloß ſich jedoch 
dieſen Befürchtungen nicht an, 
nehmigte folgende Reſolution: „Zur beſonderen 
Vertretung der Intereſſen der ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzer in Preußen wird ein ſelbſtſtändig 
arbeitender Ausſchuß zur Förderung der Ange⸗ 
legenheiten des preußiſchen Städte-Grundbeſitzes 
(preußiſcher Landesausſchuß) als Organ des 
Zentralverbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands gebildet. Dieſer 
Ausſchuß wählt ſeinen Vorſtand ſelbſtſtändig 
und giebt ſich ſeine Geſchäftsorduung.“ Die 
weiteren Verhandlungen wurden darauf vertagt. 

— Zur Erhöhung der Feuerſicher⸗ 
heit der Grundbucharchive bei den 
Amtsgerichten hat der Miniſter der öffeut⸗ 
lichen Arbeiten im Einverſtändniß mit dem Zu: 
ſtizminiſter angeordnet, daß, ausgenommen die 
Gebäude mit Zentralheizung, wo der Anſchluß 
der Grundbucharchiv⸗-Räume an die Heizung keine 
beſonderen Bedenken veranlaßt, jede Anlegung 
von Heizkörpern in den Archiven zu vermeiden 
ſei, ſelbſt dann, wenn die Heizung von außen 
vorgeſehen iſt. Ebenſo ſoll auch eine Einrichtung 
für die Beleuchtung vermieden werden. Dieſer 
miniſteriellen Anordnung kann um ſo leichter 
nachgekommen werden, als im Allgemeinen ein 
dringendes Bedürfniß zur Heizung und Beleuch— 
tung der Archivräume nicht vorhanden iſt, be⸗ 
ſonders auch, weil beſtimmungsmäßig Eintre⸗ 
gungen in die Grundbücher im Archipraum ſelbſt 
nicht vorgenommen werden dürfen, dieſer viel⸗ 
mehr lediglich der Aufbewahrung der Grunde 
bücher zu dienen hat. 
Eine „zeitgemäße“ Verfügung erläßt die 
königliche Eiſenbahndirektion Berlin. Danach 
ſollen in Folge mehrfacher Beſchwerden von 
Reiſenden über unrichtig gehende Stations- 
uhren alle diejenigen Stationen, deren Uhren 
nicht von einer Zentralſtelle aus regulirt wer: 
den, künftig die Ueberwachung und richtige Ein⸗ 
ſtellung ihrer Uhren nach der täglichen Zeitmel⸗ 
dung (welche zu beſtimmten Stunden telegraphiſch 
erfolgt) bewirken. Hoffentlich wird dieſe Ver⸗ 
fügung „pünktlich“ befolgt, denn es giebt nichte 
Unangenehmeres für den Reiſenden, als wenn 
er den „Zug verpaßt“, obgleich er ſich noch dazu 
nach der „Bahnhofsuhr“ gerichtet hat. 

— Die Signale für Infanterie 

und Kavallerie, die eine theilweiſe Um⸗ 
änderung und Ergänzung erfahren haben, ſi nd 
an die Truppentheile verausgabt worden und ge⸗ 
langen in der veränderten Notirung zum erſten 
Mal bei den 1 Manövern zur allge⸗ 
meinen Anwendung. Neu hinzugetreten iſt das 
Signal „Straße frei“, wonach die marſchirenden 
Truppen gemäß der Felddienſtordnung die linke 
Hälfte der Straße freizumachen haben, und das 
Signal „Abrücken“, worauf die Truppen nach 
Schluß des Manövers oder der Felddienſtübung 
ohne weiteres in ihre Quartiere oder ſonſtige 
Beſtimmungsorte abrücken. Auch ein neues, für 
alle Waffengattungen gültiges Signal für Allarm 
wurde eingeführt, und die ebenfalls für alle 
Waffen gültigen Signale für Adjutantenruf und 
Feuerlärm abgeändert. Das früher üblich 
Signal, das Ganze ſammeln, wird als Allarm- 
ſignal nicht mehr gebraucht. 
Für die Ortſchaften Storkow, Krackow, 
Battinsthal, Wollin, Gut Penkun, Schönfeld, 
Damitzow und der Stadt Penkun iſt die Hunde— 
ſperre für die Dauer von drei Monaten ver: 
hängt, nachdem bei einem inzwiſchen getödteten 
Hunde des Eigenthümers Abitz zu Storkow die 
Tollwuth feſtgeſtellt iſt. 

— Nach eiuer uns ſoeben aus Newyork zu: 
gegangenen telegraphiſchen Nachricht iſt das 
deutſche Schiff „Otto“ aus Stettin geſtran⸗ 
det. Menſchenverluſte find nicht zu beklagen. 

— Die geſamte hieſige Garniſon iſt heute 
Morgen um 4 Uhr zu einem gemeinſamen 
Uebungsmarſch ausgerückt, das in Kreckow 
liegende Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 148 ſchloß ſich bei der Eckerberger Molkerei 
an. Der Marſch erſtreckte ſich bis Falkenwalde, 
gegen Mittag kehrten die Truppen zurück. 


— Am Dienſtag Nachmittag findet auf dem 
Julo ein Volksmiſſionsfeſt ſtatt, bei 
welchem Herr Superintendent Dr. Matthes aus 
Kolberg die Predigt hält, außerdem haben die Herren 
Rentner Andrae, Militär⸗Oberpfarrer Nourney, 
Superintendent Petrich-Gartz, Paſtor Plathe⸗ 
Kammin und Superintendent Friedemann⸗Greifen⸗ 
berg“ Anſprachen zugeſagt. 

* Während des Monats Juli kamen beim 
hieſigen königl. Standesamt zur Anmeldung: 
452 Geburten (gegen 370 in demſelben Monat 
des Vorjahres), 640 Sterbefälle (gegen 549), 
95 Eheſchließungen (gegen 86) und 78 Aufgebote 
(gegen 72). 

Jn letzter Nacht gegen 1½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Schuh⸗ 
ſtraße 23 gerufen, wo das Dach eines Speicher⸗ 
gebäudes brannte. Das Feuer wurde in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit bewältigt, während 
der Löſcharbeiten war jedoch bereits die Meldung 
von einem zweiten, weit umfangreicheren Brande 
eingetroffen, worüber wir an anderer Stelle be— 
richten. a 
* Einen traurigen Abſchluß fand der vom 
Greifenhagener Schützen ⸗Verein 
geſtern verauſtaltete Ausflug nach Podejuch, bei 
der Rückfahrt am Abend ſtürzte nämlich der 
Bierverleger Granzow über Vord und ertrank 
vor den Augen ſeiner Freunde, welche nicht im 
Stande waren, ihm Hülfe zu bringen. 

Im Hauſe Kronprinzenſtraße 9 wurde 


eine Bodenkammer erbrochen und ein 
Waſchkorb ſowie eine Anzahl Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen. | 


* Auf dem Exerzierplatz bei Fort Preußen 
fanden geſtern Abend ſpielende Knaben eine 
ſcharfe Patrone und ſchlugen dieſelbe mit Hülfe 
eines großen Steines auf. Dabei wurde der 
ſechsjährige Franz Dorau durch das Geſchoß am 
linken Fuß verletzt. Feuerwehrſamariter legten 
dem Knaben einen Verband an. 


ſondern ge⸗ d 


Rumäne wurden geſtern von der Berliuer philo⸗ 


— Das Etabliſſement „Reichsgarten“ ſophiſchen Fakultät zu Doktoren promovirt. Der 
in der Pölitzerſtraße hat ſich auf das vortheil⸗[ Japaner, Herr Kanae Utſunomiya, iſt Natlonal⸗ 
hafteſte verändert und dürfte als Vereinsfeſtlokal[ökonom von Beruf und feine Arbeit behandelte 
bald ſehr beliebt fein, der bekannte Pächter des] die Preisbewegungen in ſeinem Vaterlande ſeit 
Etabliſſements „Elyſium“, Herr E. Apmann, dem Jahre 1875; der Rumäne, Herr Stefan 
hat daſſelbe übernommen und in allen Theilen Minoviſi, iſt Chemiker. N 
renoviren laſſen. Beſondere Sorgfalt iſt auf die Paris, 5. Auguſt. Das Gericht beſtätigte 
dekorat ve Ausſtattung der Säle verwendet, die das Teſtament der beiden Brüder de Goncourt, 
Malerei des Hauptſaales tritt überaus vortheilhaft] welche ihr Vermögen teſtamentariſch für die Er⸗ 
hervor und in allen Theilen zeigt ſich bei den richtung einer Schriftſteller⸗Akademie unter dem 
Neuarrangements ein guter Geſchmack. Auch der Namen „Akademie der Goncourts“ beſtimmt 
Garten iſt umgeſtaltet worden. Geſtern Abend haben. 
fand bei Anweſenheit zahlreicher Gäſte die 2 
3 9 95 ſtatt, 18 Here i ee eee eee 
Apmann das Beſte aus Küche und Keller lieferte 2 
und dafür allſeitige Anerkennung fand. Hochwaſſer. 

— (Perſonal⸗Nachrichten aus der evangel. Gegenwärtig finden Beſicht gungen der 
Kirche Pommerns.) Der Superintendent Friede: Waſſerſchäden in der Provinz Schleſien durch die 
mann in Greifenberg i. Pomm. iſt webenamttich vortragenden Räthe aus dem landwirthſchaftlichen 
mit der Wahrnehmung der Seelſorge für die Miniſterium, Geh. Oberregierungsrath Freiherr 
evangeliſche Militär⸗Bevölkerung daſelbſt be- von Seherr-Thoß und Geh. Baurath von Mun⸗ 
auftragt. — Geſtorben: der Paſtor em. ſtermaun, ſowie den Geh. Oberbaurath Kozlowski 
Meyer, früher in Groß⸗Tychow, Synode Bel⸗ aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
gard, am 29. Juni d. J., der Paſtor Lüſchowſſtatt, welche ſich zur Zeit im Regierungsbezirk 
in Wuſterhuſen, Synode Wolgaſt, am 12. Juli] Liegnitz aufhalten. Dieſelben haben die Schäden 
d. J., der Paſtor Godleweky in Wuſterwitz, an der Katzbach bei Liegnitz und diejenigen im 
Synode Schlawe, am 13. Juli d. J. und der Paſtor Oberlauf dieſes Fluſſes beſichtigt und ſich als⸗ 
Klütz in Trantow, Synode Loitz, am 20. Juli] dann nach Hirſchberg begeben, wo eine Konferenz 
. Amtsniederlegung: Der/mit dem Regierungspräſidenten Dr. von Heyer 
Pfarrer Auguſt Richard Manitius zu Saathain und den Laudräthen der betroffenen Kreiſe anbe⸗ 
hat laut Mittheilung des königlichen Kouſiſtoriums raumt war. In deu Kreiſen Waldenburg, Glatz, 
zu Magdeburg unter Verzicht auf die Rechte des Habelſchwerdt, Schweidnitz ſind in dieſen Tagen 
geiſtlichen Standes ſein Pfarramt niedergelegt. die Schäden durch den Regierungspräſidenten Dr. 
— Berufen ſind: der Predigtamts⸗Kandidat von Heydebrand und der Laſa beſichtigt worden. 
Backe zum Paſtor in Groß⸗Vorckenhagen, Dißzeſe Im Regierungsbezirk Breslau find in den vorge⸗ 
Labes, der Auſtaltsgeiſtliche Paſtor Hoffmann nannten Kreiſen und auch im Kreiſe Neurode 
an den Kückenmühler Auſtalten bei Stettin zum durch die Weiſtritz, die Glatzer Neiſſe, die Bele, 
Paſtor in Lupow, Diözeſe Stolp⸗Altſtadt, der die Wöfet und andere kleine Gebirgsflüſſe er⸗ 
Paſtor Kühn in Marſow zum Paſtor in Baſt, hebliche Schädigungen verurſacht worden. Am 
Diözeſe Köslin, der Paſtor von Lühmann in meiſten betroffen ſcheinen die Provinz, die Kreiſe 
Rohr zum zweiten Geiſtlichen der Kückenmühler und die Gemeinden wegen der Beſchädigungen 
Anſtalten bei Stettin, der Hülfsprediger Medeu⸗ an Chauſſeen, Brücken, Dämmen und Ufern zu 
waldt zum Paſtor in Middelhagen, Synode ſein, deren Unterhaltung dieſen Verbänden zu⸗ 
Garz a. Rügen, der vülfsprediger Richter in meiſt obliegt. Eine Anzahl kleiner Beſſtzer, deren 
Sorenbohm zum Paſtor in Sommin, Diözeſe geſamte Ernte vernichtet und deren Grundſtücke 
Bütow. Pfarr⸗ Vakanzen: Die mit der durch Geröll und Sand für längere Zeit une 
Superintendentur verbundene Pfarrſtelle in brauchbar gen orden ſind, find in ihrer Exiſtenz 
Bublitz, königlichen Patronats, kommt durch die bedroht und werden der Hülfe und zwar der bal⸗ 
Emeritirung des jetzigen Inhabers zum 1. digen Hilfe bedürfen. Nirgends aber ift, nach 
Oktober d. J. zur Erledigung. Die Beſetzung der „Schleſ. Zt.“, im Regierungsbezirk Breslau 
der Stelle erfolgt durch die Kirchenbebörde. ein Noth ſtand von To allgemeiner und jo erheb⸗ 
Das Einkommen beträgt 5214 Mart neben licher Art vorhanden, daß beſondere außer⸗ 
freier Wohnung. Hiervon iſt jedoch die Pfrün⸗ gewöhnliche Maßnahmen ergriffen werden müß⸗ 
deuabgabe an den Peunſionsfonds der evau- ten. Die Laudräthe und Stadtbehörden find au⸗ 
geliſchen Landeskirche zu entrichten. Die Pfarr⸗gewieſen, nunmehr die wirklichen Schäden zuver⸗ 
ſtule in Rohr, Diözeſe Rummelsburg, privaten läſſig und ſorgfältig zu ermitteln, damit ein 
Patronats mit einer Kirche, kommt in Folge geeigneter Auhalt gefunden werden kann, wo, in 
Verſetzung des bisherigen Inhabers zum 1. weichem Umfang: und aus welchen Fonds eine 
Oktober d. J. zur Erledigung. Das Einkommen Hülfe wirklich am Platze iſt. 
der Stelle betragt 1800 Mark neben freier Woh⸗ Der Charlottenburger Magiſtrat hat in 
nung. Die Pfarrſtelle in Wuſterwitz, Diözeſe ſemer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, für die 
Schlawe, privaten Patronats mit zwei Kirchen, Ueberſchwemmten von ganz Deutichlaud die Be⸗ 
ft urch Todesfall eriedigt und zum 1. März willigung von 50 000 Mark bei der Stadtverord⸗ 
1893 wieder zu beſetzen. Das Einkommen der netenverſammlung zu beautragen. Außerdem 
Stelle beträgt 4860 Mark neben freier Woh⸗ wird heute ein hierzu gebildetes Kom tee eine 
nung. Die Pfarrſtelle zu Trantow, Synode Sammlung für die Nothleidenden von Haus zu 
Loitz, königlichen Patronats mit einer Kirche, iſt Haus in Charlottenburg in die Wege leiten. An 
durch Todesfall erledigt und zum 1. Oktober der Spitze dieſes Komitees ſiehen Oberbürger⸗ 
1898 wieder zu beſetzen. Die Wiederbeſ tzung meiſter Fritſche und Polizeidirektor Geheimer Re⸗ 
der Stelle erfolgt in Gemäßheit des Kirchen⸗ gierungsrath von Saldern. f 
geſetzes vom 15. März 1886 (Kircht. Amtsbl. Johannisbad, 4. Auguſt. Hier hat das 
S. 33—36) durch die Wahl der vereinigten Unwetter vom 29. v. Mts., das in dem nahen 
kirchlichen Gemeinde⸗Organe. Das Einkommen Freiheit und im ganzen Aupatbal jo verderben⸗ 
der Stelle beträgt 6546 Mark neben freier bringend war, nicht den geringſten Schaden ats 
Wohnung, wovon jedoch die Wittwen⸗Oktave gerichtet. Wolkenlos ſchant heute wieder der 
abzugeben iſt. Bewerbungsgeſuche um die Himmel auf uns nieder. Die Bahuhofbrücke iſt 
Stelle find an das königliche Konfiftorium zufſoweit hergeſtellt, daß ſie morgen bereits den 
richten. Verkehr übergeben wird. Die Bahnverbindung 


a a m a 5 in gegen Liban und gegen Joſefſtadt iſt aufrecht. 
— — Pe Peſt, 5. Auguſt. Das Hochwaſſer im Ge⸗ 
Zus den Provinzen. 


biete des Donaulaufes nimmt rieſige Ausdeh⸗ 
＋ Stargard, 5. Auguſt. Die „Stargarder tung an. Von Preßburg bis Mobacs iſt der 
Zeitung“ erinnert daran, daß am 10. Auguſt 
1847 der Betrieb der Stargard-Poſener Eiſen⸗ 
bahn eröffnet wurde, zunächſt allerdings nur für 
die Theilſtrecke von Stargard bis Woldenberg 
Dagegen wurde die Strecke von Woldenberg bis 
Poſen genau ein Jahr ſpäter, am 10. Auguſt 
1848 eröffnet. Die Eiſenbahn von Stettin nach 
Stargard war ſchon im Jahre 1840 dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben worden, jo daß dann 
vom Jahre 1848 ab eine Eiſenbahnverbindung 
von Stettin nach Poſen hergeſtellt war. Sehr 
würdig wurde im Jahre 1872 das fünfund 
zwanzigjährige Jubiläum der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn dadurch gefeiert, daß den ſäutlichen 
Beamten, die über fünf Jahre bei dieſer Bahn 
angeſtellt waren, damals ein einmonatliches Ge— 
halt, als bejoudere Remuneration, ausgezahlt 
wurde. 

Anklam, 5. Auguſt. Der Beſoldungsplan 
für die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer iſt nunmehr in 
ſolgender Weiſe feſtgeſtelt: Grundgehalt der 
Rektoren bei Neubeſetzung 2400 Mark, 130 Mark 
Alterszulagen in 9 Stufen, Wohnungsentſchädi⸗ 
gung 300 Mark. — Grundgehact der wiſſenſchaft— 
lichen Lehrer 1800 Mark, 130 Mark Alters zu⸗ 
lagen in 9 Stufen, Wohnungsentſchädigung 300 
Mark. — Grundgehalt der feſt angeſtellten Lehrer 
1000 Mark, 130 Mark Alterszulagen in 9 Stufen, 
Wohnungsentſchädigung 220 Mark. Grundgehalt 
der Hauptlehrer 1100 Mark, im Uebrigen, wie 
bei den feſtangeſtellten Lehrern. — Grundgehalt 
der Lehrerin 700 Mark, 80 Mark Alterszulagen 
in 9 Stufen, Wohnungseutſchädigung 120 Mark. 
Die in dieſer Höhe bewilligten Beſo dungsſätze 
jollen vom 1. April d. J. ab nachbezahlt werden. 

Wolgaſt, 4. Auguſt. Geſtern Abend ent— 
gleiſte auf der Kleinbahnſtrecke Greifswald⸗Jar⸗ 
men bald nach Verlaſſen des Kleinbahnhoſes die 
Lokomotive eines Arbeiterzuges dadurch, daß di. 
Weichenzunge nicht feſt genug an die Schienen 
auſchloß. Der Lokomotſvführer ſowie der Heizer 
jprangen von der Lokomotive, die glücklicherweise 
durch die Koppelung auf der einen Seite gehalten 
wurde, ſodaß die Lokomotive nur mit einer Seite 
die Böſchung hinabhing. Während der Nacht ge⸗ 
lang es, die Lokomotive wieder auf das Geleis 
zu bringen. 


— — 
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Auguſt nicht wahrgenommen wurde. Das herr⸗ 
iche Eiland in der Nähe von Peſt, die Mar⸗ 
garetheninſel, Eigenthum des Erzherzogs Joſef, 
der zum Aubau dieſer beliebten Sommerfriſche 
Mell onen verwendete, iſt vernichtet; alle Vege⸗ 
tation iſt mit ſchlammigem Waſſer fußhoch be⸗ 
deckt. Die Sommerfriſchler flüchten ſchagreuweiſe 
in die Stadt. | 


Wermiſchte Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 5. Auguſt. Geſtern 
wurde der Sohn des St tionevorſtehers Bergan 
in Margrabowa in der Nähe von Seedranken 
vom Zuge überfahren. Der Vater fand die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche des Sohnes. Der 
Verung üdte war 
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umgekommen. . J 
gehörigen Wirthſchafts⸗ 


den dazu 


Flammen 
Häuſer mit 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Für eine Denunziation wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung hat einen Arbeiter Harmening aus 
Altenhagen die verdiente Strafe getroffen. Der 
Betreffende hatte einen andern Arbeiter wegen 
Majeſtätsbeleidigung aus Rache denunzirt und 
die Anzeige mit einem falſchen Namen unter 
zeichnet. Er wurde von der Strafkammer in 
Hannover zu 2 Jahren Zuchthaus und Ab: 
erkenuung der Ehreurechte auf 5 Jahre ver: 
urtheilt, 

Danzig, 5. Auguft. Die Strafkau mer ver: 
urtheilte die Studirenden der Techuiſchen Hoc: 
ſchule Charlottenburg, Kurt Popcke und Walter 
Buchwald, wegen Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf zu 3 bez. 2 Wochen Feſtung und außer: 
dem wegen Nöthigung zu 50 Mark Geldſtrafe. 


maſſe verſchen und übertteffen alle bisherigen 
aͤhulichen Erzeugniſſe. 


VBankweſen. 

Paris, 5. Auguſt. Bankausweis. 
Baaxvorrath in Gold Franks 2 022311 000, Zu: 
nahme 2 898 000. 


Um ISIS 9083 San en n dee een 
Kun und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 5. Auguſt. Ein Japaner und ein 


Waſſerſtand jo hoch, wie er ſeit 100 Jahren im Feſ 


| d | 
erben 5. Auguſt. Bancazinn, 


Baarvorrath in Silber Franks 1224 877 000, 
Abnahme 1 634 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
607 228 000, Abnahme 42 199 900. 

Notenumlauf Franks 3 639 546 000, Zunahıne 
25 827 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 503 653 000, 
Abnahme 15 380 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 213 620 000, 
Abnahme 19 334 000. 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 362 757 000, Zus 
nahme 9 811 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 290 000, 
Zunahme 509 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
89,12 Prozent. 


Börſen⸗Sericßte. 

Stettin, 6. Augaſt. Wetter: Schön. 
Temperatur 21 Grad Reaumur. Barometer 
766 Millimeter. Wind: SO. 

Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent 
loko 70er 41 nom. 

FEN ER Le 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 5. Auguſt 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 

Kolberg: Roggen 127,50, Raps 249,00, 
Kartoffeln 60,00. 

Stettin: Roggen 124,00 bis 130,00, Weizen 
162,00, bis 165,00, Gerſte 125,00, Hafer 130,00 
bis 134,00, Kartoffeln 51,00. 

Anklam: Roggen 129,00. 

Stralſund: Roggen 122,00, Weizen 122,00, 
Gerſte 116,00, Hafer 128.00, Raps 200,00 bis 
245,00, Rübſen 200,00 bis 242,00, Kartoffeln 
45,00 bis 50,00. f 

Platz Stettin nach Ermittelung: Roggen 


130,00 bis 131,0, Weizen 170,90 bis 172,00, 


Hafer 132,00 bis 136,00, Naps 256,00 Rübſen 
250,00. 


Berlin, 6. Auguſt. 
keine Notirungen ſtatt. 8 
Spiritus loco 70er amtlich 41,30. 


In Getreide ꝛc. fanden 


London, 6. Auguſt. 


Berzin, 6. Auguſt. Enlufrsteurie. 


Preuß. Fouſols 4% 104,00 London lang, u a 
do, „ 104,9 Amſterdam kurz —.— 
do. do. 3% 98,30 | Parts kurz —.— 

Deutſche Reichsanl. 9% 97,75 Belgien kurz — ee 

Pomm. Pfanobrieſe 32% 109,60 | Berliner Dampfmüblen 123,05 
do do 3% 93,0] Neue Dampfer⸗Lompagme 


5 } 93, 
do. Neuländ.Pfdbr 31,9% 100,50 
3% neuland. Pfandbriefe 98 00 
Cenkrallandſch. Ufder. 3/100 90 
3% 934 


o. 
Italieniſche Rente 9440 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 53,00 
Ungar. Geldreute 104,25 
Wumän, 1881er am. NentelV1,69 
Serbiſche 4% Yer Rente 66 (0 
Griech. 5% Goldr. v 1890 29,00 
Rum, amort. Rente 4% 90,20 
al VodensGredit 41,5% 105 20 


(Stettin) 63,25 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 120,50 
Barziner Papierfabrik 191% 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 215,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
d. 1900 unk. 
31% 1 Opp.⸗Bank 
unk. b. 19 
Stett. Stadtanleihe 8½% 


101,70 
103,09 


o. do. von 1880 „— 5 2 
Mexitau 3% Goldrente 97 50 Ultimo⸗Rourſe 
Oeſterr. Banknoten 170,50 | Disconto⸗Lommandit 2 7.90 
Nufl, Banknoten Caſſa 216 40 


Berliner andels⸗Geſellſch. 178.40 
Oeſterr. Credit 232 10 
Dynamite Tr 


uf 192 90 
Bochumer Gußſtahlfabrit 192 uU 
Jg! 112 10 


do. do. Ultimo 218,35 

National⸗Opp.⸗Credit⸗ 

Geſeuſchaft (100) 4 —,— 
do. (100) 4 


) —,— | Laurahütte 
do. (100) 4% 10120 | Harpener 197,80 
do. unkb. d. HiberniaBergw.⸗Geſellſch. 198 8 ı 
(100) 31,3% 99 30 Dortm. Union Littr. C. 108 90 
Ne ae 9 gg Ne e ee 88 
—Vl Emiſſton 101.60 ar urg⸗ ahn 
Stett.Bul Act. Litte B. 180 09 Matazerbabn ene 2 — 


St tt. Bulc-Prioritäten 18000 Norbdeutſcher Lloyd 1070 
36 75 


Stettiner Straßenbahn 152,00 Lombarden 
Petersburg kurz —,— Franzoſen 149 60 
London kurz ——Luxemb. Peince⸗Henrldah 112,00 


Tendem: Felt. 


Paris, 5. Auguſt, Nachm. (Schluptourje.) 
eſt. 


5. 4. 
165 12½ 104,97 


90% Franz. Nute 
D igt ente e 94,35 94,20 
Portugieſeen. 22.20 22,20 
Portugieſiſche Tabaksoblig .. | 482,00 —.— 
4% Rumänier —.— —.— 
4% Ruſſen de 1889 102,90. | 102,80 
4% Ruſſen de 1894 . .... 67,45 —.— 
3½% Ruf. Au. 102,30 | 102,40 
3% Ruſſen (neue) 97 05 96 80 
eee ee 66 90 66,50 
3% Spanier äußere Anleihe 61 87 61,62 
Convert. Türken 22,20 22,20 
Türkiſche Looſ e 118,50 119,00 
4% lürk. Br.-Obligationen.... | 456,00 | 457,00 
eee 343 00 3 
4% ungar. Goldre unte —.— —.— 
Meridienal⸗ Aktien 667.00 667.00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn [8747,00 742.00 
Lombard en er 192,00 ee 
Ba ede 3690 —.— 
Bade 865,00 | 872,00 
Banque ottierzane 581.00 | 581,00 
Credit Lyonmdis . ........... 81.00 779,00 
S RR 746,00 749,00 
Baan .. 116,00 120,00 
Rio Tinto⸗Aktie·e n 561,00 56 00 
Robinſon⸗Ak tien 22300 224,00 
Suezkanal⸗Ak tien 3275 3280 
Wechſel auf Amsterdam kurz 205,93 208.93 
do. auf deutſche Plätze 8 . 12/6 ¼ (12/0 
do. auf Italie 4.75 4,75 
do. auf London kurz 25.09 25,09 
Cleque auf London 25,10% 25,10 ½ 
do. auf Madrid kurz ....... 380,00 | 379,00 
do. auf Wien kurz 207,57 297,87 
i e SR 53,00 54.50 
Erie nt a — —.— 


Hamburg, 5. Auguſt, Nachmittags 3 Ubı. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 36,25, per Dezember 
37,25, per März 38,00, per Mai 38,50. 

Hamburg, 5. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr- 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88% é Reudement neue nee 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,42 ½, per 
September 8,0, per Oktober 8,55, per Des 
zember 8,67½, ber März 8.87 ½, per Mai 9,0217,. 
Ruhig. N 

Bremen, 5. Auguſt. 


Notiwung „der Bremer e Bee 
d. 5,05 B. troleum. 
Ruhig oto 5,05 8 Bu DIEB Beten! 2 5 


wo —.—. Schmalz höher. Ri 
Pf., Armour ſhield 25 Pf., Cudahy 26 Bl 
Choice Grocery 26 Pf., Whitelabel 26! Pf., 
Gairbanks — Pf. Speck ſteigend. Short clair 
middl. loko 30 Pf. 

»eit, 5. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko feſt, per Herbſt. 
11,33 G., 11,30 B., per Frchlagt 11,35 G., 11,37 B. 
9 05 per Herbſt 8,78 G., 8, 

roh >, f l 
September 4,88 G., 4,90 B., per September⸗ 
Oktober 4,98 G., 5,05 B., per Mai⸗Ju 0 
G., 5,55 V. Kohlraps per Aug September 
18,50. G., 13,60 B. — Wetter; Schön. 

nerd 5. Auguſt. Java⸗Kaffee 
nary 47,00. 


0 erdam, 5. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
tr 1. arkt. 


W 


Wetter: Veränderlich. 


N (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offizielle 


80 B. Hafer per 
G., —.— B. Mais per Auguſt⸗ 


ni 5,54 


kt. Weizen auf Termine ruhig, 


per November 202,00. Roggen loko —, do. 

auf Termine ruhig, per Oktober 116,00, per 

März 119,00, per Mai 119,00. Rüböl loro 

—.— per Herbſt —,—, per Mai 30,75. 
Antwerpen, 5. Auguſt. Getreide⸗ 

markt. Weizen feſt Roggen 

Hafer feſt. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 5. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 


u. B., per Auguſt 15,75 B., per September 


15,75 B. Ruhig. 

Antwerpen, 5. Auguſt. Schmalz per 
Auguſt 55.00. Margarine ruhig. 

Paris, 5. Auguſt, Nachm. Roh zucker 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loto 24,75 bis 25,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Auguſt 25,50, per Sep⸗ 
tember 25,75, per Oktober⸗Januar 27.37, per 
Januar⸗April 27,87. 

Paris, 5. Auguft, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Auguſt 26,60, per September 26,10, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 25,95, per November⸗Februar 
25,95. Roggen matt, per Auguſt 17,00, per 
November⸗Februar 16,60. Mehl matt, per Auguſt 
54,10, per September 55,05, per September⸗De⸗ 
zember 55,30, per November⸗Februar 55,10. 
Rüböl ruhig, per Auguſt 60,75, per September 
61,00, per Sceptember-Dezember 61,25, per 
Januar⸗April 62,00. Spiritus behauptet, per 
Auguſt 38,50, per September 37,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 36,50, per Januar⸗April 35,75. 


— Wetter: Heiß. 

London, 5. Auguſt. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. 

London, 5. Auguſt. Kupfer. Chilibars 


good ordinary brands 47 KLſtr. 18 Sh. — d. 
Ziun (Straits) 61 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zint 
17 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Eſtr. 12 Sh. 
6 dJ. Roheiſen. Mixed numbers warrant? 
44 Sh. 6 d 

London, 5. Auguſt. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 8 Sh. 9 d. bis 12 Lſtr. 10 Sh. 

London, 5. Auguſt. 96proz. Ja vazucker 
10,50 ruhig. NRüben⸗Rohzucke loko 8/16 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 5. Auguſt. Chili⸗ Kupfer 
47,75, per drei Monate 48,12. 

Glasgow, 5. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
44 Sh. 4½ d. Warrauts middlesborough III. 
39 Sh. 10½ d. 

Newyork, 5. Auguſt. Beltand an Weizen 
17814000 Buſhels, Mais 15 696 000 Buſhels. 

Newyort, 5. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 84,00. Mais per 
September 32,62. 

Newyork, 5. Auguſt, Abends 6 Uhr. 

779, 8 
Baumwolle in Newyork . 8,00 8,00 
do. Lieferung per Oktober . | --,— —.— 
do. Lieferung per Febr. (9°) 


do. in Neworleans .. Tue 7½ 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,20 6,20 
Standard white in Newyork 5,75 5,75 
do. in Philadelphia.. 5,70 5,70 
Pipeline Certificates .. | 71,00 | 71,90 
Schmalz Weſtern ftean...| 870 | 4,80 
do. Rohe und Brothers . . 4,95 | 5,10 
Zucker Fair refining Mosco- 
va does. 5 
Weizen willig. 
Rother Winter⸗Weizen loko . | 87,25 90,00 
it — 1 —.— —— 
per September . | 82,75 | 85,74 
per Oktober 82,25 85,00 
per Dezember | 83,87 | 86,00 
Kaffee Rio Nr. Tlolo...| 725 | 7,25 
per September 6,70] 6,85 
per November 6,90 | 6,90 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,40 | 3,45 
Mais willig. 
per Auge a es RL Pr, 
per September... ...... | 88,37. | 33,12 
per Dezember 34,25 84,87 
a An „5 1.11.05 
N 0 
Hetreidefracht nach Livervool . 3,75 | 3,75 
Chicago, 5. Auguſt. 2 5 
Weizen willig, per Auguſt .. 75,87 78,75 
per September 75,50 78,50 
Mais willig, per Auguſt ... 26,75 27,62 
Pork per Auguſt . 8,05 7,27½ 
Speck ſhoxrt clear. 5.00:1 5,00 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 
Neter = 18“ 3“ 


| Die „K. Zt..“ meint 
Beſuch des deutſchen Kaſſerpaares in 
Rußland habe eine größere politiſche Bedeutung 
als der vorfihrige Beſuch des Zaren in Deutſch⸗ 


land. Im vorigen Jahre war der Zar ein un⸗ 


Köln, 6. Auguſt. 


heute, der 


beſchriebenes Blatt. Man wußte nicht, ob er 
ſich durch den Einfluß der franzoſen freundlichen, 
politiſch recht gewandten Mutter, ſowie mancher 
Franzoſenfreunde ſeiner nächſten Umgebung von 
der ruhigen, maßvollen Politik bee 
laſſe. Dieſe Befürchtung hat fi, zum Vortheil 
des geſamten Europa nicht e im 
Gegeutheil, im fete nige vift iſt die 
deutſche und ruſſiſche Politik in den Grundzügen 
viel mehr parallel gegangen ac ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche. Bezüglich einer ruſſhſchefranzöſt ch⸗ 
deutſchen Verſtändigung jagt das Blatt, Deutſch⸗ 
land und A Dee eruſtlich auszuſöhnen, habe 
Rußland kein Intereſſe; dem Zaren die Ver⸗ 
mittlerrolle zuzutheilen, ſei ausſichtslos. 

Paris, 6. Auguſt. „Figaro“ veröffentlicht 
ein Telegramm des Prinzen Heinrich von Orleaus, 
wonach derſelbe bereit iſt, ſich mit dem General 
Albertoue zu ſchlagen, ſobald feine Zeugen das 
Duell für nöthig erachten. 

Mailand, 6. Auguſt. Das erſte Batelllon 
des in Genua garniſonirenden r Ace 
Regiments hat Befehl erhalten, San Abreiſe 
nach Kreta bereit zu halten. Das Bataillon in 
der Stärke von ee am Sonnabend 
ſich nach Kreta einſchiſſen. 

0 995 rid, 6. Auguſt. Mehrere Kämpfe ſind 
gegen die Inſurgenten auf Kuba durch ſpaniſche 
Abtheilungen geliefert worden. Die Spanier 
verloren einen Oberſt, zwei andere Offiziere und 
29 Soldaten. Der Verluſt der Inſurgenten be⸗ 
läuft ſich auf 75 Mann. 1 

London, 6. Auguſt. Die Werftbeſitzer for⸗ 
dern in einem Manifeſt die ausſtändigen Ma⸗ 
ſchineuarbeiter zur ſofortigen Aufnahme der 

Arbeit auf und zwar unter den bisher üblichen 
Bedingungen. Es ſei dies die einzige Eöſung 
des Ausſtandes. 45 000 Arbeiter ſollen aus⸗ 
ſtändig und 25000 weitere ſollen durch dieſen 
allgemeinen Ausftaud zu feiern gezwungen fein. 


\ 


feſt. 


6. Auguſt. Im Revier 5,72 


* 


